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Einleitung

Thema, Fragestellung und Forschungsstand

Das Schulwesen der Haupt- und Residenzstadt Königsberg in Preußen entwi-
ckelte sich aus bescheidenen Anfängen zu Beginn des 19. Jahrhunderts bis zum
Ersten Weltkrieg zu einem modernen großstädtischen Schulsystem aus Volks-,
Bürger- und Mittelschulen sowie höheren Lehranstalten. Für die umfassende im
Zeitraum von 1809 bis 1814 vollzogene Schulreform war im Hinblick auf die hö-
heren Schulen der von Wilhelm von Humboldt erarbeitete Königsberger Schulplan
grundlegend sowie für die Ausführung der Organisationsplan des Oberbürger-
meisters August Wilhelm Heidemann maßgeblich.

Die erste von dem Lehrer Emil Hollack und dem Stadtschulinspektor Friedrich
Tromnau verfasste Gesamtdarstellung der historischen Entwicklung des Königs-
berger Schulwesens von den Anfängen bis zum Ausgang des 19. Jahrhunderts er-
schien 1899. Gestützt auf Archivalien und weitere Quellen des Königlichen
Staatsarchivs, des Stadtarchivs, der Archive der Kirchen und Schulen sowie den
Registraturen des Königlichen Provinzial-Schulkollegiums und der städtischen
Schulabteilungen, beabsichtigten die Autoren mit ihrem Werk ein „Quellenbuch“
sowie einen Beitrag zur Kultur- und Pädagogikgeschichte des deutschen Ostens zu
schaffen. Das höhere Schulwesen ab 1810, ausgenommen Schulaufsicht, Lehrer-
besoldung und Schulgeld, fand darin keine Berücksichtigung.1

Noch in dem 1998 erschienenen dritten Teil des Handbuches der Geschichte Ost-
und Westpreußens konstatierte Opgenoorth, dass es, bezogen auf die Schulge-
schichte, an Überblicks- sowie Einzeldarstellungen zu Schulformen, Regionen und
Zeitabschnitten fehlt.2 Bis in die Gegenwart ist zu der Gesamtdarstellung von
Hollack und Tromnau keine weitere und speziell auf einzelne Schularten des Kö-
nigsberger Schulwesens in ihrer Gesamtheit bezogene hinzugekommen. Die vor-
liegende Arbeit sucht daher eine seit dem 19. Jahrhundert bestehende Lücke zu
schließen, ohne sich auf die Archivbasis ihrer Vorfahren stützen zu können, da das
kriegszerstörte Königsberg mit seinen Archiven und Bibliotheken seit der im Juli

1 Vgl. Hollack, Emil/Tromnau, Friedrich: Geschichte des Schulwesens der Königlichen
Haupt- und Residenzstadt Königsberg i. Pr. mit besonderer Berücksichtigung der niederen
Schulen. Ein Beitrag zur Kulturgeschichte Altpreußens. Königsberg i. Pr. 1899, S. III–IV.

2 Vgl. Opgenoorth, Ernst: Bildung, in: ders. (Hrsg.), Handbuch der Geschichte Ost- und
Westpreußens. Im Auftrag der Historischen Kommission für ost- und westpreußische Lan-
desforschung. Teil III: Von der Reformzeit bis zum Vertrag von Versailles 1807–1918. Lü-
neburg 1998, S. 163–177, hier S. 163.



1946 erfolgten Umbenennung in Kaliningrad und Zugehörigkeit zur damaligen
UdSSR (heute Russische Föderation) nicht mehr existiert. Die Arbeit erfüllt aus
diesem Grund neben dem Forschungsaspekt auch die akribisch zu leistende alle
auffindbaren Quellen erfassende Aufgabe. In ihr wird erstmals das höhere Schul-
wesen der Stadt Königsberg von Beginn des 19. Jahrhunderts bis 1915 betrachtet.
Vor dem Hintergrund der Schulreform ab 1809 und der im Verlauf des 19. Jahr-
hunderts in seiner Intensität immer mehr zunehmenden normierenden Bildungs- und
Schulgesetzgebung des Gesamtstaates Preußen ist hierbei der Frage nachzugehen,
welche regionalen Besonderheiten es in Bezug auf die Einzelinstitution, Schulfor-
men und -profile sowie die Entwicklung der Realanstalten gab.

Eine hervorgehobene Stellung hinsichtlich des Umfangs und der Bedeutung
nimmt in der Arbeit das Königliche Friedrichs-Kollegium ein, das Modellcharakter
für ganz Preußen hatte. Ihm widmeten schon während und gegen Ende des
19. Jahrhunderts mit Karl Friedrich Merleker (1864) und Gustav Zippel (1898) zwei
Lehrer dieses Gymnasiums sowie nach Ende des Zweiten Weltkrieges der letzte
Direktor, Bruno Schumacher (1948), Monographien.3 Ferner wurde auf das Kö-
nigliche Friedrichs-Kollegium in bildungsgeschichtlichen Abhandlungen zur
Gymnasialentwicklung sowie im Zusammenhang mit Wilhelm von Humboldt und
seinem Schulkonzept exemplarisch Bezug genommen.4 Von den anderen sieben in
die Arbeit einbezogenen höheren Lehranstalten Königsbergs gibt es lediglich zwei
von einem Lehrer der jeweiligen Schule verfasste monographische Darstellungen
ihrer Geschichte, eine von Ludwig Heinrich Elditt (1855) zur städtischen höheren
Töchterschule und eine zweite von Albert Zweck (1914) zur Burgschule.5

Die Verbindung von Schule und Universität ist in die Arbeit mit Blick auf
Lehrinhalte und -formen und die Forschung, begrenzt auf die für das humanistische
Gymnasialschulkonzept bedeutsamen Fächer Altsprachen, Mathematik (in Verbin-
dung mit Naturwissenschaften) und Geschichte, umfassend einbezogen. Ferner wird
hierbei auch die universitäre Lehr- und wissenschaftliche Publikationstätigkeit der

3 Merleker, Karl Friedrich: Annalen des Koeniglichen Friedrichs-Collegiums zu Koe-
nigsberg in Pr., 2. umgearb. und bis auf die neueste Zeit fortgesetzte Auflage. Königsberg 1864;
Zippel, Gustav: Geschichte des Friedrichs-Kollegiums zu Königsberg Pr. 1698–1898. Kö-
nigsberg Pr. 1898; Schumacher, Bruno: Geschichte des Friedrichs-Kollegiums zu Königsberg
(Pr.) 1698 bis 1945. Hamburg 1948.

4 Expl.: vgl. Paulsen, Friedrich: Geschichte des gelehrten Unterrichts auf den deutschen
Schulen und Universitäten vom Ausgang des Mittelalters bis zur Gegenwart. Bd. 2, 3., erw.
Auflage hrsg. und in einem Anhang fortgesetzt von Rudolf Lehmann, Berlin/Leipzig 1921,
S. 308; vgl. Jeismann, Karl-Ernst: Das preußischeGymnasium in Staat undGesellschaft. Bd. 1:
Die Entstehung des Gymnasiums als Schule des Staates und der Gebildeten 1787–1817 (In-
dustrielle Welt, 15), 2. vollst. überarb. Aufl., Stuttgart 1996, S. 401–403; vgl. Spranger,
Eduard:Wilhelm vonHumboldt und die Reform des Bildungswesens. 3. Aufl., Tübingen 1965,
S. 192.

5 Elditt, Heinrich Ludwig: Die städtische höhere Töchterschule zu Königsberg in Preußen.
Ein geschichtliches Bild bei Gelegenheit des sechshundertjährigen Stadt-Jubiläums. Königs-
berg 1855; Zweck, Albert: Die Geschichte der Burgschule 1664–1914. Festschrift zum
250jährigen Bestehen der Anstalt. Königsberg i. Pr. 1914.
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meist hauptamtlich an den Gymnasien beschäftigten Oberlehrer betrachtet. Im
Vergleich zur Geschichte der auf die Universitätsstudien vorbereitenden Lehran-
stalten gibt es zur historischen Entwicklung der Königsberger Albertus-Universität
allgemein und speziell zu einzelnen Fakultäten, Fächern sowie den Professoren bis in
die Gegenwart mehr Überblicks- und Einzeldarstellungen, auch wenn nach wie vor
viele Forschungsdesiderata bestehen.

Hier sind zunächst die drei für den bearbeiteten Zeitraum relevanten Universi-
tätsgeschichten, und zwar die von Hans Prutz (1894), von 1877 bis 1902 Rektor der
Albertina, sowie jene von Götz von Selle (1944) und Christian Tilitzki (2012) zu
nennen.6 Im Zusammenhang mit dem 450-jährigen Universitätsjubiläum der Al-
bertina entstanden zwei für den Forschungsstand in ausgewählten Fachdisziplinen
wichtige, zu berücksichtigende Sammelpublikationen, herausgegeben von Dietrich
Rauschning und Donata von Nerée (1995) sowie von Hans Rothe und Silke Spieler
(1996). In diesem Zusammenhang sind ferner die Beiträge zur Wissenschaftsge-
schichte, herausgegeben von Bernhart Jähnig (2001), zu nennen.7

Bis heute ist für die Forschung zur Schul- und Bildungsgeschichte Königsbergs
die dreibändige Stadtgeschichte – für das 19. Jahrhundert bis zum Ersten Weltkrieg
insbesondere der zweite Band – von Fritz Gause (1965–1971), ab 1938 neben-
amtlich letzter Leiter des städtischen Archivs und des stadtgeschichtlichen Muse-
ums, unersetzlich.8 Gause, selbst Schüler des Friedrichs-Kollegiums und an der
Albertina 1921 zum Dr. phil. promoviert, wirkte in Königsberg und nach dem
Zweiten Weltkrieg in Essen als Gymnasiallehrer (Studienrat).9 In den zuletzt er-
schienenen stadtgeschichtlichen Werken sind neue Aspekte und Details zu den
einzelnen höheren Lehranstalten Königsbergs entweder nicht, wie bei Jürgen

6 Prutz, Hans: Die Königliche Albertus-Universität zu Königsberg i. Pr. im neunzehnten
Jahrhundert. Zur Feier ihres 350jährigen Bestehens. Königsberg 1894; Selle, Götz von: Ge-
schichte der Albertus-Universität zu Königsberg in Preußen. Königsberg 1944 (2. durchges.u.
verm. Aufl., Würzburg 1956); Tilitzki, Christian: Die Albertus-Universität Königsberg. Ihre
Geschichte von der Reichsgründung bis zum Untergang der Provinz Ostpreußen. Bd. 1: 1871–
1918. Berlin 2012.

7 Rauschning, Dietrich/Nerée, Donata von (Hrsg.): Die Albertus-Universität zu Königsberg
und ihre Professoren. Aus Anlass der Gründung der Albertus-Universität vor 450 Jahren
(Jahrbuch der Albertus-Universität zu Königsberg, 29) Berlin 1995; Rothe, Hans/Spieler, Silke
(Hrsg.): Die Albertus-Universität zu Königsberg. Höhepunkte und Bedeutung. Vorträge aus
Anlass der 450. Wiederkehr ihrer Gründung. Bonn 1996; Jähnig, Bernhart (Hrsg.): 450 Jahre
Universität Königsberg: Beiträge zur Wissenschaftsgeschichte des Preussenlandes. Marburg
2001.

8 Gause, Fritz: Die Geschichte der Stadt Königsberg in Preussen. Bd. 2: Von der Kö-
nigskrönung bis zum Ausbruch des Ersten Weltkrieges. 2., erg. Aufl., Köln/Weimar/Wien
1996.

9 Vgl. Schmidtke, Martin: Königsberg in Preußen. Personen und Ereignisse 1255–1945 im
Bild. Husum 1997, S. 298.
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